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Vorgestellt werden die geographischen Grundlagen und das bauliche Bild der Stadt. 
Ausführlich schildert Fitz die steinernen Geschichtsdokumente in Freiwaldau und 
interpretiert ihre Aussagen. Bei einem Gang durch Stadt und Dörfer lernt man Stadt
teile, Plätze und Straßen kennen, ebenso erhält man Einblick in die einzelnen Epochen 
der Entwicklung des Stadtbildes. In einem die kommunalen Verhältnisse schildernden 
Teil erfahren wir Näheres über die Bürgermeister, die Ehrenbürger, die politischen 
Parteien, allgemeines über das kommunale Leben und das Besondere einer Bezirks
stadt. Hochentwickelt war das Schulwesen, das vielseitige Ausbildung ermöglichte. 
Neben der katholischen Glaubensgemeinde bestanden noch eine evangelisch-lutheri
sche Kirchengemeinde, eine Gemeinde der Altkatholiken und eine israelitische 
Kultus gemeinde. 

In der Freiwaldauer Gegend wurde im Mittelalter Bergbau auf Eisen und Gold be
trieben, in der neueren Zeit herrschte die industrielle Verarbeitung von Steinen und 
Erden vor. Ein wichtiger Wirtschaftsfaktor daneben war die Landwirtschaft. Wir 
lesen auch Einzelheiten über die örtliche Presse, über Vereine, besonders auch 
Männergesang- und Orchestervereine, über das Turn- und Sportwesen und Beson
derheiten in Sitte und Brauchtum. 

Einen hohen Stellenwert nimmt das Kapitel der Lebensbilder ein. Neben einer aus
führlichen Darstellung des Lebens und Wirkens des Naturarztes Vinzenz Prießnitz in 
Graf enberg von Gerhard Hackenberg sind hier vor allem die zahlreichen Biographien 
bedeutender Persönlichkeiten zu nennen, die Ohlbaum mit versierter Feder bei
steuerte. 

Einen beachtlichen Teil nimmt die Darstellung der Nachbardörfer an der oberen 
Biele ein, vor allem Buchelsdorf, Fietzenhau, Frankenhau, Streitenhau, Adelsdorf 
und andere. 

Die geschichtlichen Ereignisse werden von mehreren Verfassern behandelt, von 
Erwin Gröger, Walter Klein und Werner H. Trunk. In diesem Zusammenhang ist hier 
auf den schon genannten Beitrag von Fitz hinzuweisen. 

Den Schluß dieses Heimatbuches, das auch Leser über die behandelte Region hin
aus anspricht, bilden weiterführende Literaturangaben, ein Stadtplan von Freiwaldau 
und eine Karte des Kreises. Die Gemeinschaftsarbeit hat ein ansehnliches Werk er
bracht, das als Vorbild für ähnliche Vorhaben gelten kann. 

Vaterstetten R u d o l f H e m m e r l e 

Schreiner, Lorenz (Hrsg.): Eger und das Egerland. Volkskunst und Brauchtum. 

Albert Langen / Georg Müller, München-Wien 1988, 671 S., 493 Abb., 5 Karten, 60 Noten
beispiele. 

In unserer heutigen Zeit 27 - allesamt noch aus dem Egerland stammende - Auto
ren, hauptsächlich der Geburtsjahre zwischen 1902 und 1920, für insgesamt 36 Auf
sätze zu Themen aus der Kulturgeschichte des historischen Egerlandes zu verpflich
ten, ist eine einzigartige Leistung. Dem aus der Nähe von Eger stammenden Arzt 
Lorenz Schreiner ist das gelungen, und so konnte er 1988 nach sechsjähriger Arbeit ein 
Sammelwerk von 671 Seiten vorlegen. 
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Daß es sich aufgrund der politischen Situation und auch bedingt durch das Alter der 
meisten Beiträger nicht um ein nach den heute gültigen Prinzipien der volkskund
lichen Forschung verfaßtes Werk handeln kann, gibt der Herausgeber selbst bereits im 
Vorwort zu bedenken. Er bezeichnet den Sammelband als eine „Überblicksdarstel
lung, die im wesentlichen die älteren Forschungen fortschreibt". Nicht wissenschaft
licher Ehrgeiz gab den Ausschlag, dieses Unternehmen anzugehen, sondern der 
Wunsch nach einer „resümierenden Dokumentation einer traditionellen Volks
kultur". 

So ist ein im besten Sinne rein positivistisch zusammengetragener Aufsatzband ent
standen, der sich in drei Abschnitte gliedert: in Aufsätze zu Sprache und Literatur, 
einen volkskundlichen Teil und einen Abschnitt über Theater und Volksbildung. Die 
volkskundlichen Beiträge - es sind 22 an der Zahl - bilden den deutlichen Schwer
punkt des Bandes. Sie behandeln, ganz dem altbekannten Kanon entsprechend, Orts
und Flurformen, Architektur (Egerländer Fachwerk), Möbel und ihre Bemalung, 
Hausrat und Keramik, Tracht und ihre Erneuerung, Sitte und Brauch im Lebens- wie 
im Jahreslauf, Speise und Trank, Wallfahrten, Votive und Flurdenkmäler, Sagen, 
Musik und Spiel, Volksmedizin, Krippen(spiele) und schließlich, als Anhängsel, die 
Geschichte der Egerländer Gmoi. 

Jeder Sammelband hat mit der Unterschiedlichkeit seiner Beiträge zu kämpfen - so 
ist es auch hier. Dazu kommt die durchaus verschiedenartige berufliche Tätigkeit der 
Autoren; nur zwei von ihnen sind bzw. waren als wissenschaftlich tätige Volkskund
ler in Museum oder Universität beschäftigt. Was hier nun als Ergebnis der Beherr
schung all dieser geschilderten Schwierigkeiten vorliegt, ist eine unerschöpfliche 
Sammlung von Quellen und Schilderungen, von Bildern (493 Abb., davon 140 in 
Farbe!) und Notenbeispielen, von Lebenserinnerungen und historischen Reminiszen
zen, von Überliefertem und neu Erforschtem. Ausführliche Literatur- und Quellen
verzeichnisse erschließen das Werk hervorragend; besonders wertvoll erscheint zu
dem das Sachregister, das auch mundartliche Begriffe enthält. 

Kaum eine Landschaft ist bisher in einem so umfangreichen und gut ausgestatteten 
Buch in allen Aspekten ihrer Besonderheiten und Eigentümlichkeiten so ausführlich 
dargestellt worden wie hier nun das Egerland. Ob man sich nur um das Verlorene, um 
das nicht mehr so ohne weiteres Zugängliche mit solcher Akribie und solchem Enthu
siasmus kümmert? 

München N i n a G o c k e r e l l 

Kirschbaum, Stanislav J., Roman, A. C. R. (Hrsg.): Reflections on Slovák 
History. 

Slovák World Congress, Toronto 1987, Xu. 183 S. 

Die „Reflections on Slovák History" sind das Ergebnis einer Tagung, die im Juni 
1984 in New York stattfand. Es ist kein hochspezialisiertes, einem engen Kreise der 
Fachleserschaft gewidmetes wissenschaftliches Werk, sondern eine leicht zugängliche 
Sammlung von Essays und Aufsätzen, die einem größeren Pubikum die Grundrisse 


